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1 Bisherige Vorgehensweise bei der 

praktischen Arbeitsaufgabe 
 
Aufgeteilt in verschiedene Fertigungsschritte 
bestanden die Abschlussprüfungen der letz-
ten Jahre darin, ein komplettes Spritzgieß-
werkzeug herzustellen (Bild 1). Dabei fertigte 
der Prüfling das Werkzeug nur teilweise, das 
heißt es wurden Einzelteile hergestellt, die 
anschließend mit Normteilen zu einer Teil-
baugruppe montiert werden mussten.  
Die feste Formhälfte wurde in der Sommer-
prüfung 2008 komplettiert. Die bewegliche 
Formhälfte kam in der Winterprüfung 2011/12 
zum Abschluss.  
 
 
2 Haftungsausschluss bei der Nut-

zung des Gesamtwerkzeuges 
 
Sollten Sie alle Bauteile der entsprechenden 
Prüfungen hergestellt haben, können Sie 
diese zu einem kompletten Spritzgießwerk-
zeug montieren. Es muss darauf hingewiesen 
werden, dass vor einer Nutzung des Werk-
zeugs noch Abstimmungen und Anpassarbei-
ten an beiden Werkzeughälften vorgenom-
men werden müssen.  

Das hergestellte Spritzgießwerkzeug wurde 
ausschließlich zu Prüfungszwecken kon-
struiert; die Werkstoffauswahl erfolgte eben-
falls allein mit Zielrichtung der Erstellung ei-
ner Prüfungsaufgabe. Eine Nutzung für den 
Arbeitsalltag oder gar für eine Serienfertigung 
wurde nicht angestrebt. Sollten Sie dennoch 
das Werkzeug außerhalb der Prüfungsdurch-
führung einsetzen, übernehmen wir keinerlei 
Haftung. Mängel bei der Umsetzung der Auf-
gabe können für weitere Gefahren sorgen. 
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Sicher-
heitsbestimmungen! 
 

 
Bewegliche Form-   Feste Form- 
hälfte      hälfte 
 
Bild 1 Das bisher in Teilschritten hergestellte 

Spritzgießwerkzeug 
 
 
3 Intentionen zur neuen praktischen 

Abschlussprüfung 
 
Bedingt durch die Aufteilung des bisherigen 
Gesamtwerkzeugs in einzelne Fertigungs-
schritte war eine Prüfung der einzelnen 
Fachqualifikationen nicht ausgewogen gege-
ben. Es galt deshalb eine Prüfung zu finden, 
in der die berufsspezifischen Fachqualifikati-
onen ausgewogen vertreten sind, dabei sich 
aber die Kosten in einem vertretbaren Rah-
men bewegen. 
 
 



4 Vorstellung der praktischen Auf- 
gabe / Materialbreitstellungs- 

 unterlagen ab Sommer 2012 
 
Der Prüfling hat die Aufgabe in der vorgege-
benen Prüfungszeit eine bewegliche Form-
hälfte eines Spritzgießwerkzeugs zu fertigen. 
 
Der grundsätzliche Aufbau setzt sich aus 
vorbereiteten Halbzeugen und Normteilen 
zusammen. Bei der Auswahl der Abmessun-
gen richtete sich der Arbeitskreis nach gängi-
gen Normabmessungen, beziehungsweise 
nach den Abmaßen gängiger Normalien-
hersteller, sowie nach den Vorschlägen zahl-
reicher Rückmeldungen verschiedener Prü-
fungsausschüsse. 

 2

 
Der „Grundaufbau“ (Standardaufbau) kann in 
den nächsten Prüfungen wieder verwendet 
werden und ist im Standardbauteilesatz der 
Bereitstellungsunterlagen aufgeführt. Die 
eigentlichen „Verbrauchsmaterialien“ der je-
weiligen Prüfung sind in der Materialbereit-
stellungsliste zu finden. 
 
Grundsätzlich gilt: Bei beiden Unterlagen 
handelt es sich um Empfehlungen des Ar-
beitskreises mit aufgeführten Einzelteilen, die 
dem Prüfling bereitgestellt werden sollten. 
Anstelle dieser aufgeführten Positionen kön-
nen aber aus Kostengründen alternativ auch 
vergleichbare, betriebsübliche Materialien 
und Normteile mit für die Anwendung ausrei-
chenden Eigenschaften verwendet werden. 
 
Die eigentliche Tätigkeit in der jeweiligen Prü-
fung besteht darin, in eine vorgefertigte Aus-
fräsung der Formplatte einen Formkern mit 
Formstift oder Ähnliches maschinell herzu-
stellen (drehen, fräsen, schleifen), zu montie-
ren und abzustimmen.  
 
Die geprüften Qualifikationen in den einzel-
nen praktischen Aufgaben bleiben dadurch 
auf einem annähernd gleichen Niveau, sind 
ähnlich und vergleichbar. Diese Qualifikatio-

nen sind mit den in der Verordnung genann-
ten Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkei-
ten konform.  
 
Des Weiteren bleiben die Kosten in einem 
vertretbaren Rahmen, da die Standardbautei-
le nur einmal beschafft werden müssen und 
in den folgenden praktischen Arbeitsaufga-

ben wieder verwendet werden können.  
 
 
Bild 2 Wieder verwendbare Standardbau-

gruppe der praktischen Arbeitsauf-
gabe ab Sommer 2012 

 
 
5 Hinweis zur Fertigung von Einzel-

teilen während der Prüfung 
 
Bei der Fertigung der Einzelteile ist unter Ein-
haltung der Oberflächenbeschaffenheit das 
Fertigungsverfahren frei wählbar. Alle Kontu-
ren und Flächen sollten soweit als möglich 
maschinell gefertigt werden.  
Aufgrund der unterschiedlichen Ausstattun-
gen in den einzelnen Prüfbetrieben schreibt 
der Arbeitskreis nicht vor, ob auf konventio-
nellen oder CNC-gesteuerten Werkzeugma-
schinen die Teile gefertigt werden sollen. 
Dies liegt allein im Ermessen des Ausbil-
dungs- bzw. des Prüfbetriebs und des örtli-
chen Prüfungsausschusses. 
Die Werkzeugliste in der Bereitstellungsliste 
ist deshalb immer nur ein Vorschlag des Ar-
beitskreises für eine mögliche Herstellung der 
geforderten Merkmale. Die endgültige Werk-
zeugauswahl muss „Vorort“ festgelegt wer-
den und ist dem Prüfling bereitzustellen. 
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